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Appell der Reichsregierung an die Landwirtschaft
Ein Kommissar sür das gesamte Genossenschaftswesen— Neuordnung

im Reichsard̂tsministerium
TU . Berlin,  4 . April . Der Reichsernährungsminist

Dr . Hngenberg hat sich mit einem Appell an die Landwi»
schaft gewandt, in dem der deutsche Bauernstand dazu au
gerufen wird, die Folgerungen aus den bisherigen agra
politischen Maßnahmen z« ziehen. Es ist jetzt die Psli,
eines jede« Landwirts » bei der Frühjahrsbestellung die Br
triebssührung daraus einzustellen, daß die Erzeugung wir.
schastseigeuer eiweißreicher Futtermittel gesteigert wird «n
insbesondere für den Winter die notwendigen nährstosfrei
che« Futtermittel fichergestellt werde«.

ReichSkommissar für das gesamte Genossenschaftswesen
Dr . Hngenberg hat im Einvernehmen mit dem Reichs-

finanzministcr den Ministerialrat Vayrhoffer  mit der
Prüfung der Vorwürfe beauftragt , die gegen die Geschäfts¬
führung und gegen die Ausgestaltung der zentralen genos¬
senschaftlichen Verbände des landwirtschaftlichen, gewerblichen
und Konsum-Genossenschaftswesens, sowie ihrer Landes- und
Provinzialorganisationen , Verbandskassen und Warenanstal¬
ten erhoben werden. Der Genannte hat die Ermächtigung er¬
halten , von den bezeichneten Stellen , ihren Organen und
Angestellten jede Auskunft über die Geschäftsführung, sowie
die Vorlegung der einschlägigen Bücher und Schriftstücke zu
verlangen . Die Reichs- und Landesbehörben sind ersucht wor¬
den, Unterstützung und Auskunft zu gewähren.

Die Reform des Siedlungswesens
dürfte in einer der nächsten Kabinettssttzungen hauptsächlich
unter dem Gesichtspunkt behandelt werden, daß eine wirk¬
same Siedlung naturgemäß nur möglich ist, wenn die Ren¬
tabilität der Landwirtschaft völlig wiederhergestellt ist. Eine
Reihe von Maßnahmen hierzu ist bereits getroffen worden.
Die Verordnungen über die Einführung des Einfuhrmono¬
pols für Fette und Oele dürften in Kürze erscheinen. Die
Ausgleichsavgaben der Margarinetndustrte in Höhe von
25 NPfg . je Pfund werden von Ende April ab erhoben. Zu
diesem Zeitpunkt werden dann auch die FettverbtlltgungS-
karten eingestthrt werden.

Die nächsten Arbeiten des Reichskablnetts
Gestern trat der Wirtschaftsausschuß des Kabinetts zu¬

sammen, um sich mit Arbeitsbeschaffungsfragen
zu beschäftigen. Heute wird eine Chefbesprechung deS Reichs¬
kabinetts stattfinden.

Der Reichskanzler  empfing im Laufe - es gestrigen
Tages den deutschen Gesandten in Sofia , Rümeltn , ferner
den Leiter des Neichsforstwirtschaftsrates , Exzellenz von
Stein , den Führer der hündischen Jugend , Admiral von
Trotha , ferner den SS .-Führer Huehnlcin , den Polizeipräst-

Sichtoermerk für Auslandsreisen
TU . Berlin , 4. April . Auf Grund der Paragraphen 3 ». 6

Absatz 1 der Paßverordn -ung vom 10. Juni 1S19 bestimme ich
folgendes : 8 1 Reichsangehörigc bedürfen bis auf weiteres
Min Grenzübertritt bei der Ausreise aus dem Reichsgebiet
eines Sichtvermerkes . 8 42 - er Paßbekanntmachung vom 7.
Juni 1932 findet insoweit kein« Anwendung.

8 2 Der Ausreisesichtvermerk ist nach anliegendem Muster
M erteilen.

Die Frist, innerhalb deren der Sichtvermerk zum Grenz¬
übertritt benutzt werden darf (Nntzungssrist ), ist festzusetzen

a) für einmalige Ausreise auf höchstens einen Monat,
b) für beliebig häufige Ausreise ans höchstens 6 Monate.
8 3 Im übrigen finden die dH Erteilung von Sichtver¬

merken regelnden Bestimmungen der Paßbekanntmachung
vom 7. Juni 1932 Anwendung.

8 4 Diese Bekanntmachung tritt mit dem 4. AprU 1933 in
Kraft. Der Reichsminister des Innern:

lgez.) Frick
Klncht bedeutet freiwilliges Ausscheiden

Der Nationalsozialistische Zeitnngsdienst meldet : „Weite
Kreise des deutschen Volkes sind empört darüber» daß gewisse,
in den letzten 14 Jahren an maßgebender Stelle stehende
Männer jetzt die Grenzen überschritten haben und von dem
in Deutschland verdienten Geld« im Auslande ein gutes
Leben führen. Wie wir von gut unterrichteter Seite hören,
find Erwägungen im Gange , ob besonders in den Fällen , wo
«» sich bet den ins Ausland Geflüchteten um Beamte oder
im Staatsdienst stehende Männer handelt, Maßnahmen er¬
griffen iverden können, die die ins Ausland Ge¬
flüchteten ihrer Rechte als Staatsangehö¬
rige verlustig erklären.  ES ist in erster Linie dabei
daran gedacht» daß ins Ausland geflüchtet« Beamte , die
durch die Flucht ins Ausland sich freiwillig als nicht zur
deutschen Volksgemeinschaft gehörig bekannt haben und die
Interessen ihrer Mandanten schwer geschädigt haben, unter

ntcn für Bayern , Himmler , sowie den bayrischen Justiz-
nister, Rechtsanwalt Dr . Frank II.

Neuorganisation des Reichsarbeitsministerinms
Das Reichskabinett wird sich heute mit der Neuorganifa-

on des Neichsarbeitsministeriums befassen. Die Vorver-
andlungen sind bereits so weit gediehen, daß mit der Tr¬
ennung des Obersten a. D . Hierl <NSDAP .) zum Staats¬

ekretär für nationale Jugenderziehung gerechnet werden
ann. Das Neichsarbeitsministerium hätte demnach zwei

Staatssekretäre . Den Staatssekretär Krohn  für den alten
Aufgabenbereich des Ministeriums , wie Tafriffragen usw.,
und den Staatssekretär Hier! für Fragen der nationalen
Jugenderziehung . Die letztgenannte Abteilung würde sich
wieder in vier Fachgebiete unterteilen , und zwar 1. Ar¬
beitsdienst  swie bisher unter der Führung des Stahl¬
helmführers Mahnken ), 2. Sport , 3. Erziehungsfra¬
gen , 4. Jugend Hilfe.  In diese Abteilung wirb mög¬
licherweise auch das Notwerk der deutschen Jugend einbe¬
zogen. Unabhängig von beiden von den beiden Staatssekre¬
tären geleiteten Abteilungen untersteht dem ReichSarbettS-
minister unmittelbar das Reichskuratorium für Jugend¬
ertüchtigung unter der Leitung des Rittmeisters Neuf-
v i l l e.

Weitere das Retchsarbeits - und da§ Reichswirtschafts-
ministerium betreffende' Fragen — u. a. war in der Presse
von einem KorporationSministerium die Rede — sind noch
keineswegs spruchreif. ES liegt eine Fülle von Vorschlägen
vor , di« sich aber noch nicht zu praktischen Vorlagen verdich¬
tet haben. Man ist der Ansicht, daß das Gesetz über Br-
triebsvertretungen  und wirtschaftliche Vereinigun¬
gen vorläufig ausreichend ist. Im Interesse des Tarifsrie-
dens besteht die Tendenz , die bestehenden Tarifabfchlüsse zu¬
nächst einmal für möglichst lange Zeit zu verlängern.

Schaffung einer Antzenhanbclsstelle i» Hamburg
Der Preutz. Pressedienst der NSDAP meldet : „Die Ver¬

handlungen des neuen Hamburgischen Senats mit der
Reichsregierung dürften zu dem Ergebnis geführt haben, - aß
unter den wirtschaftlichen Maßnahmen , die in nächster Zeit
ergriffen werden sollen, sich auch der Plan derSchaff « ng
einer AußenhandelSstell«  befindet . Di « Reichsre-
gterung bekundet damit zugleich ihr lebhaftes Interesse , das
sie der Ueberseewirtschaft entgegenbringt . Diese Neueinrich¬
tung soll der Reichsregierung dienstbar gemacht werden, um
eine ständige bedeutende Informationsquelle  zu
sein über wichtige handelspolitische und wirtschaftliche
Fragen.

diese Bestimmungen fallen und keines d«r bisher innegehab¬
ten Rechte in Zukunft behalten oder wieder erlangen
können." _

Neue Spitzenvertrelung der Beamtenschaft
TU . Berlin , 4. April . Wie der „Völkisch« BeobEer"

mitteilt , soll nach ein«r Meldung deS Preuß . Pressedienstes
der NSDAP , in Zukunft die Beamtenabteilung der NSDAP
an die Stell « - er demokratisch-parlamentarischen Beamten-
verbände treten . An ihrer Spitze stehe der durch den Führer
ernannte Leiter. Di « Beamtenabteilung werde neben den
bisherigen ideelle» Aufgaben auch die Betreuung in wirt¬
schaftlicher und personeller Hinsicht übernehmen und alle
ständischenArbeiten miterledigen . In der Beamtenabteilung
der NSDAP seien 19 Fachschaften für Reichsbahn, Reichs¬
post, Steuer , Zoll , Reichswehr, Polizei , Justiz , Lehrer, Kom¬
munale Verwaltungen «sw. eingerichtet.

Scharfe russische Protestnote
Polizeiliche Durchsuchung der Geschäftsräume der „Derop"

TU . Berlin , 4. April . Im Aufträge der politischen Poli¬
zei wurde am Samstag in den Berliner Geschäftsräumen
der Derop -Vubapester Straße 9 sowie im Laboratorium In
Weißcnsee eine Durchsuchung vorgenommen , da der Verdacht
kommunistischer Umtriebe unter der Angestelltenschaft be¬
stand. 11 Personen wurden zwangsgestellt , von denen jedoch
6 im Laufe des SamStagS wieder entlassen wurde « . Die Er¬
mittlungen find noch nicht abgeschlossen.

Die Telegraphen -Agentur der Sowjetunion meldet, daß
Außenkommissar Litwinow  am Montag dem deutschen
Botschafter von Dircksen eine Not « überreichen ließ, in der
gegen Haussuchungen bei sowjetrusstschen Einrichtungen und
Verhaftungen von in Berlin lebende» russischen Staatsbür¬
gern Protest erhoben  wird . TS wird in der Rote fest¬
gestellt, daß die gegen Sowjetstaatsangehörige durchgeführten
deutschen Maßnahmen sich » um Schaden der deutsch-
russischen Beziehungen  answachscn könnten. Die

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett wird sich heute mit einer Reihe wirt¬

schaftlicherund sozialer Fragen beschäftige».

Der Reichsinnenminifter hat ab heute den vorübergehende»
Sichtvermerkzwang für Anslandsreisen eingestthrt.

*
Rach Mitteilung des ReichSfinanzministerinms « erde« die

Abgabe zur Arbeitslosenhilfe «nb die Ledigensteuer sür
1S3S ««verändert bestehe« bleiben.

*
Reichsminister Hngenberg hat einen ReichSkommissar sür das

gesamte Genossenschaftswesen ernannt.
v

Reichskanzler Hitler wirb am 28. Juli bei Bad Honnef die
Weihe eines Ehrenmals zum Andenken an die Bezwinger
der Separatistenbewegnng vornehme».

»
I » Oberingelhei « »nd Heidesheim « nrben ans bisher nicht

bekannten Gründe « Revolveranschläge anf die Ortsvor-
steher verübt.

a
Das Verkehrsflugzeug v 534 der Linie Dortmund —Hanno¬

ver ist bei einer Notlandung in der Umgegend von Det¬
tum verbrannt . Der Führer vernnglückte tödlich.

*
Das amerikanische Marine -Lnftschisf „Acron " ist an der

Küste von Re« Jersey , etwa ISO Kilometer südlich von
Renyork , bei einer Notwassernng »ernnglückl. Bo « 77
Man « konmte« bisher 4 durch eine« dentschc« Dampfer
gerettet werden.

»
In einer württ . OberamtSftadt , deren Name von der poli¬

tischen Polizei » ich» genannt wird, ist in Verbindung mit
der Aufdeckung einer Organisatio « für illegalen Waffen¬
handel ein Waffen - «nd Munitionslager aufgefnnden wor,
de«. ES enthielt S00 Pistole » «nd IS 000 Schuß Munition.

Note Litwinows ist in sehr scharfem Tone gehalten und ver-
langt die Einstellung weiterer Maßnahmen gegenüber sow¬
jetrusstschen Bürgern in Deutschland.

Um die Wellwirlschaftskonferenz
Norman Davis kommt auch nach Berlin

— London, 4. April . Im Rahmen seiner Londoner Be¬
sprechungen hatte der amerikanische Bevollmächtigte , Nor¬
man Davis,  am Montag eine Unterredung mit dem
deutschen Botschafter von Hoesch, in - er di« mit der Welt-
wirtschaftskonserenz zusammenhängenden Fragen zur Spra¬
che kamen. Norman Davis ist sehr daran interessiert , mit
den Berliner Stellen persönlich Fühlung zu nehmen und eS
ist daher sehr wahrscheinlich. Laß, sobald die notwendige»
Abredungen getosfen find, «r etwa am Freitag von Paris
nach Berlin fahren, dort während des Wochenendes bleibe»
und dann nach London zurückkehren wird.

Am Montagvormittag fand eine einstündig « Konferenz
bei MacDonald statt, an der auch Baldwi » und Handels¬
minister Runcima », der Kinanzminister Thamberlain « nd
der Außenminister teilnahmen . ES verlautet » daß die Be¬
sprechungen in der Hauptsache sich um die Art des weitere»
BorgehenenS gedreht hätten, um festzustellen, ob sich die Ein¬
berufung der Weltwtrtschaftskonferenz gegen Ende Mai oder
Anfang Juni bewerkstelligen lasse. Eine endgültige Einigung
ist noch nicht erzielt worden.

Frankreich und der Mussolini-Plan
TU . Paris , 4. April . Der französische Kabinettsrat hat

am Montag beschlossen, auf die italienisch-englischen Vor¬
schläge zur Zusammenarbeit der europäischen Großmächte
mit einer Denkschrift zu antworte » . Diese wirb «ach Mit¬
teilung aus gut unterrichteten politischen Kreisen einen eige¬
nen Plan darstellen, der alle französischen Gegenvorschläge
zusammenfaßt. Die französische Regierung wird sich» wie zu¬
verlässig verlautet , in ihrer Denkschrift wohl weitgehend von
den letzten englischen Vorschlägen leiten lassen. Der franzö¬
sische Plan kann aber eher als ei« AbänderungS - bzw. Er-
weiterungsvorschlag des Bölkerbundspaktes als des englisch-
italienischen Plaues aufgefaßt werden . Er geht darauf hin¬
aus , einmal die Interessen der Kleinen Entente und Polens
zu wahren «nd z»m andere« den Re 'i 'nonsvorschlägeu durch
eine erneute Festigung des Art . 19 des Bölkerbundspaktes
entgegenMwirken.

Frankreich haut vier »ene Kreuzer
Der französische Kriegsminister hat die sofortige Auf-

Ktel-Legnng von 4 Kreuzer « zu je 7S0V Tonnen angeordn ^ ,



zigsten Jahrhlluderts . Die ganze Wett muffe in « neu E«t-
rüftungsschrei ausbrechen über die Brutalität der Hitler-
bauditen in Deutschland." Der Ehrenvorsitzende des natio¬
nale» Judeirsonds, der frühere Minister Gustave Godarö,
richtet an alle Israeliten einen bringenden Aufruf, Gelb bei¬
zusteuern, um zur Befreiung des jüdischen Volkes Palästina
zurückkaufenz können. Man müsse eine neue Kolonisierung
in Palästina auf breiter Grundlage vvrbereiten, um den
jüdischen Bürgern di« Möglichkeit bieten können, sich dort
niederzulassen.

In Kattorvitz durchzog eine Gruppe polnischer Studenten
die Straßen und raubt« alle deutschen Zeitungen aus den
Kiosken, um sie am Ring zu verbrennen . Gleichzeitig wurde
an einem Laternenmast eine mit einem Hakenkreuz versehene

aussernupst . Schlienlick.entfernte die Polizei die Puppe. " ^
Um die meit-re Durchführung des deutsche» Boykotts
In Weimar  fand am Sonntag eine stark besuSte

Amtsmaltertagung der NSDAP , statt. Reichstagsabgeorbne.
ter Dr . Albrech t, der von München kommend als Gast an
der Tagung teilnahm, berichtete über seine Unterredung mit
Julius Streicher, dem Leiter des Boykottkomitees. Dieser
habe ihm erzählt , daß er durch den Boykott den tiefsten Ein
druck von der internationalen Verfilzung des
Judentums  gewonnen habe. Wenn der Boykott Wochen-
lang durchgeführt werden müßte, so würden eben infolge die¬ser jüdischen Verfilzung ungeahnte wirtsckaitli » .
Folgen  zu erwarte » sein. "t - cye

MnAnteil Mn ûolen an clen KevvlkenunL von lmiclern 5K
Das Judentum in

der Statistik
Die Greuelpropaganda im

Auslande und die Abwehr¬
bewegung in Deutschland
haben die Judenfrage erneut
aufgerollt. In diesem Zu¬
sammenhang« ist es von In¬
teresse, festzustellen, wie stark
der jüdische Anteil an der Be¬
völkerung einzelner Staaten
ist. Hierbei zeigt sich, daß Po¬
len relativ die höchste Zahl
von Juden aufweist, denn sie
stellen hier 13 Prozent der
Gesamtbevölkerung. In ge¬
wissem Abstande foltg dann
Ungarn mit 6,3 Prozent . In
Deutschland verzeichnet die
Statistik nicht ganz 600000
Juden , was etwa 0,9 Prozent
der Bevölkerung entsprechen
würde. Doch darf nicht ver¬
kannt werden, daß es schwer
ist, hier absolut stichhaltiges
Zahlenmaterial zu erlangen.
GroßenSchwankungen unter¬
liegt auch der Prozentsatz der
Juden in den verschiedenen
Städten. Hier hält die grie¬
chische Hafenstadt Saloniki die Spitze mit 38 Prozent. Außer- f dritte Einwohner Jude ist. I » Berlin werden 4,3 und in Ham«ordentlich hoch ist auch der Prozentsatz in New-Pork , wo fast jeder ' bürg 1.7 Prozent gezählt.
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Minister Goebbels huldigt Bismark
Auf einer BiSmarckfeier der Berliner Jugend an der

BiSmarckwarte auf den Müggelbergen führte Reichsminister
Goebbels  in einer Rede u. a. aus : Bismarck einte die
Länder und gab dem Reich die Form . Wir einten die Klaffen
und gaben der Nation einen neuen Inhalt . So wie der
große König über Bismarck und seinem Werk die Hände
und den Segen spendete, so steht heute üher uns die eherne
Gestalt des großen Soldaten des groben Krieges, gibt uns
ihre Hand und reicht uns ihren Segen. In Hinbenburg und
Hitler hat das Reich wieder seine Grundfesten erhalten , und
wir, die Jugend , wir schlagen die Brücke zwischen dem jun¬
gen Bolkskanzler und dem greisen Feldmarschall. Weil wir
in die Zukunft marschierten, deshalb seid ihr hinter diese
Regierung getreten. Jetzt haben wir Mut, weiter zu lebe«
und weiter zu kämpfen. Das Reich kann und wird nicht ver¬
gehen. Die Einheit der Länder, die Bismarck formte, wurde
von unS ergänzt durch eine Einheit der Klasse ». Wir
wollen es dem großen Toten und seinem Namen geloben:
Das Reich ruht bei uns in sicherer Hut, wir werben eS be¬
schützen und verteidigen.

Der Eindruck der Boykottaklion
im Ausland

Di« Londoner  Zeitungen veröffentlichen spaltenlanse
Bericht« über den Verlauf des Boykotts in Deutschland. In
allen Berichten wird hervorgehoben, daß die Aktion plan¬
mäßig und diszipliniert  verlaufen ist. „Was den größ¬
ten Eindruck auf unbeteiligte Beobachter machte", schreibt die
„Daily Mail ", „war die Ordnung , Präzision und Ruhe der
Aktion." Der Ton der Presse gegenüber Deutschland hat sich
weiter gemäßigt. Auch in Nordamerika ist durch den ruhigen
Verlauf der Boykottaktion eine wesentliche Entspannung
cingetreten. Ans Warschau wird berichtet, daß die Abwehr¬
bewegung des nationalen Deutschland gegen die jüdische
Greuel - und Boykottpropaganöa in der Judenschaft Po¬
lens  einen tiefen Eindruck gemacht habe.

Die Inden Hetzen weiter
Der Judensührer , Staatsanwalt Aaron Sapiro , gab in

New Uork  die Bildung eines jüdischen.Kriegsrates " be-
kant. der die Aufgabe haben soll, einen die ganze Welt nm-
spannenden Boykott der deutschen Waren durch die jüdischen
Zwischenhändler herbcizuführcn, die angeblich 90 Prozent
des deutschen Handels kontrollieren. Als Ziel dieser Be¬
wegung wird offen die Zertrümmerung des deutschen Han¬
dels und die Zerstörung der deutschen Industrie zugegeben.
Rund tausend Kommunisten, darunter zahlreiche Juden , ver¬
anstalteten wiederum vor dem deutschen Generalkonsulat in
New Aork eine Kundgebung gegen Hitler und Mussolini.
Eine Abordnung wurde vom Konsulat abgewiesen. Zahl¬
reiche jüdische Organisationen in Sen Vereinigten Staaten
haben zugunsten der angeblich durch die Herrschaft der Natio¬
nalsozialisten in Not geratenen deutschen Juden großzügig«
Sammlungen in die Wege geleitet. —

Im Londoner  Westen konnte man am Sonntagabend
aus dem Bürgersteig große Aufschriften sehen, di« u. a. lau¬
teten: „Im Jahre 1914 griff Deutschland bas unverteidigte
Belgien an, im Jahre 1933 greift Deutschland die unvertei¬
digten Juden an. Boykottiert alle deutschen Waren !"
In Frankreich und Polen Haßpropaganda der Rationalist ««

In ganz Frankreich  ist ein Aufruf gegen di« angeb¬
lichen Judenverfolgungen in Deutschland verbreitet worben.
Der Aufruf ist unterzeichnet von den Führern des franzö¬
sischen Katholizismus , des Protestantismus , der Sozialisten,
der Kommunisten, der französischen Handelskammern, der
Bürgervereine und zahlreicher anderer Bereinigungen . Es
heißt da u. a.: ,„Der Httlertsmus sei die Schande des zwan-

Ritter Zimmermann
Eine Friedrich-Geschichte von Ludwig Bäte.

Der Ritter Georg von Zimmermann hielt vor der Treppevon Sanssouci an.
Der sterbende Friedrich hatte ihn von Hannover her bitten

laßen, um sich von ihm untersuchen und wenn auch nicht zuheilen, so doch seine Schmerzen lindern zu lasten. Der König
war längst schon von einsichtsvollen Aerzten für unheilbar er¬klärt worden, von vielen in seinem Volke beinahe für tot und
lange von ganz Europa für sterbend gehalten, und längsthatten sich die Hofleute in Berlin schon ihre Trauerkleider ge¬
kauft. Beinahe jede Woche war eine neue Weissagung von
der Hauptstadt eingetroffen, welche die Zeit genau bestimmte,
wann er sterben würde. In Potsdam besah man eine umfang¬
reiche Liste dieser Weissagungen, und fleißige Köpfe verdienten
mit ihren phantastisch auskalkulierten Prophezeiungen viel
Geld. Das Polk, bedachte der große Arzt bekümmert, willnun einmal betrogen werden, selbst in einem so rationalistisch
regierten Lande wie Preußen, das in vielem an seine
Schweizer Heimat erinnerte, deren Verfassung und deren
Männer der König liebte. Hatte er doch sein Lebtag dietrotzigen, ehrlichen und klaren Landsleute von Basel, Bern
und Zürich bei jeder Gelegenheit bevorzugt.Die Reise war gerade nicht angenehm gewesen. Unter
dem Namen eines nach Petersburg wandernden Kaufmanns
hatte der Arzt sich durch Braunschweig, Magdeburg und
Brandenburg geschlichen und erst am Tore zu Potsdam seinen
wirklichen Namen genannt, was keineswegs hinderte, daß ihm
ein junger Offizier in der vorvergangenenNacht fast die Tür
eingeschlagen. Kurz und peremptorisch war die Frage des Leut¬nants gewesen, ob der Ankömmling auf Befehl des Königs
hier sei. Das schien dem Arzt unter solchen Umständen eine
sonderbare Frage von einem jungen Offizier, und seine Ant¬
wort fiel nicht minder kurz aus. Schon am andern Morgenum vier Uhr war alles dem Herrscher wörtlich und pünktlich
geneidet worden, und der Ritter von Zimmermann freute
^ch, dâ der König aus seinen Antworten seine Verschwiegen-

Die Sonne meinte es gut. Für einen Augenblick knöpfteder Arzt den Overrock auf und nahm verstohlen eine Prise
aus der goldenen, diamantdesetzten Dose. Er besah deren eine
ganze Sammlung, und fast alle trugen den Namen irgend
eines gekrönten Hauptes, das er behandelt und dem sein Buchvon der Einsamkeit Trost und Stärkung « worden war.

Kirchlicher Aufbau
Der Generalsupersntendent der Kurmark, l). Dibe-

lius,  wendet sich mtt einer Kundgebung an die kirchlichen
Körperschaften seiner Gemeinden, in der er ein kirch¬
liches Arbeitsprogramm  für die nächste Zeit auf¬
stellt. Die Kirche habe, so führt« O. Dibelius ans , die Kraft¬
quellen des christlichen Glaubens zu hüten, sie muffe jetzt
ihre ganze Tatkraft dafür einsetzen, daß die Erneuerung des
christlichen Glaubens zur Wirklichkeit werde. Die Nation,
die an einem Wendepunkt ihrer Geschichte nach der Kirche
rufe, solle ihr nicht vergebens rufen.

Mancher Widerstand, der sich der Arbeit der Kirche in der
Oeffentlichkeit, im kommunalen Leben, in der sozialen Ar¬
beit und in der Erziehung der Heranwachsende» Generation
entgegenstelle, sei geschwunden. Freier als bisher könne die
Kirche an ihre inneren Aufgaben herantreten . Kernpunkt
ihrer gesamten Wirksamkeit bleibe nach wie vor die Er¬
neuerung des Volkes durch das Evangelium.
Gebet, Vertiefung in Gottes Wort , Sammlung der Ge¬
meinde seien die Grundpfeiler jedes kirchlichen Wirkens.

Fürsten sind einsame Menschen, und er wußte von ihrer Not.
Auch von dem Leiden dessen, der dort oben mit dem letzten
Feind rang und die Bataille nicht mehr gewinnen würde.

Die Pfauen schrien, es schien Regen geben zu wollen,das feine Arom der Mandel- und Orangebäume stach in die
Lust, die Bäume dunkelten blau durch die brennende Sonne.

Er hielt immer noch den Schritt an. Viele höfische Wegewar er gegangen, keiner aber ihm so sauer geworben. Denn
der da in dem kleinen gelben Schloß mit dem Tode kämpfte,war größer als sie alle und wüä »e dem Jahrhundert seinen
unsterblichen Namen geben. Aber nicht das allein schreckte ihn
zurück. Er fürchtete den Geist, der den Körper mißachtete undihm kein Recht gönnte. Was war der zerfallene Leib, wo es
um die letzte Auseinandersetzung ging! Ein Bündel Nerven,>.n mattes Fleisch eingebettet, Augen, die Feuer geleuchtet und
in die Dunkelheit drangen, die ihn mehr als in der bösesten
Schlacht umschattete.

Vielleicht würde er Helsen können und das Gehäuse für
einige Jahre halten. Vielleicht würde er — und ein Leuchten
trat für einen Augenblick in seine Hellen Schweizeraugen—
die innere Kraft den Zweifeln seines Lebens und dem Skeptizis-
mus entreißen, Wärme einströmen lassen in das hart und ver-
Lchtlich gewordene, bittere und böse Herz, es eingehen heißen
zu Gott. Vielleicht würde sein gewaltiges Werk ausklingenin einem Credo zu ihm, der ihn seltsam geschützt und bewahrt.
Zimmermanns Arzttum wollte mehr als Haut und Muskeln,Glied und Nerven, wollte den Menschen, den Zusammen-

! schlag von allem und jedem, wollte die Spur dessen, der istI und sein wird und je näher spricht, je weiter sich die flatterndeSeele von ihm zu entfernen scheint.
Und doch verstummte alles, als er langsam, oft ein-

baltend, die Steintreppe hinaufschritt, deren springende
Brunnen schwiegen, um den Schlaf des Gewaltigen nicht zu
stören. Was war er, was jener Mann , vor dessen stahlblauem
Blick Jahrzehnte den Atem anhielien! Er war nur Diener,
beauftragt, das ausrinnende Sein zu festigen; der hinter jenen
breiten rotweißen Jalousien lag, wandelte wie ein Stein
nach eigenen Gesetzen durch seinen unermeßlichenAether, in
dem der Schall menschlicher Rede wie Wasser in dem hohen
Strahl einer Fontäne zerstäubte.

Ritter von Zimermann beugte das Haupt, als ihn derKammerhusar Schöning an der Tür d«SBorzimmers empfing.
Und es war ihm, als ob er trotz allem in eine Kirche einträte,
als sich der schmale, gichtgekrümmte Leib auS seinen Kissenaufrichtete wie ein Löwe, den der Prankenschlag des Gegner-verwundet und der dennoch Sieger geblieben.

Zu solchem innerlichen Dienst an Volke und Kirche ruft
der Generalsupertntenbent insbesondere die kirchlichen Kör¬
perschaften der Gemeinden auf. Ihre Aufgabe sei es, christ«
liche Gesinnung durch eigenes Vorbild  zu
mecken, die christliche Sitte der Sonntagsheiligung zu pflegen
und für die christliche Erziehung der Jugend einzutreten.
Um di« Mitglieder der kirchlichen Körperschaften für ihr
verantwortungsvolles Amt innerlich zu rüsten, macht es der
Generalsuperintendent seinen Gemeinden zur Pflicht, regel¬
mäßige Bibelstunöcn einzurichten, in denen die Lehre -er
evangelischen Kirche zusammenhängend besprochen werden
soll. In allen Gemeinden soll durch neue Maßnahmen auf
den regelmäßigen Besuch der Gottesdienste hingewirkt wer¬
den. Mit den vaterländischen Verbänden soll eine Verständi¬
gung darüber erfolgen, wie sie in ihrer Gesamtheit und in
ihren einzelnen Gliedern in das gottesdienstlicheLeben ein¬
zugliedern sind.

Mit besonderem Nachdruck iveist der Generalsuperinten-
dent auf die Notivendigkeit praktischer Einzelarbeit hin. I»
ber evangelischen Kirche bürst« in diesen Tagen niemand ein
Amt haben, der nicht bereit sei, ernsthafte Arbeit zu tun , an
sich selbst und an den anderen.

Panzerschiff„Deutschland"in Dienst gestellt
Ein Telegramm des Reichspräsidenten

TU. Breme«, 3. April . Reichspräsident von Hinbenburg
richtete an den Kommandanten des am Samstag in Dienst
gestellten Panzerschiffes „Deutschland", Kapitänleutnant z. S.
von Fischel, folgendes Telegramm : „Dem Panzerschiff
„Deutschland" sende ich am Tage seiner Indienststellung
meine besten Wünsche. Ich erwarte , daß die Besatzung dem
Namen dieses neuen Schiffes alle Ehre macht. Möge der
Wille zur treuen Pflichterfüllung und opfermtttigen Vater¬
landsliebe das höchste Ziel der gesamten Besatzung sein,
lgez.) von Hinbenburg."

Skandal beim Hauptverband der
Krankenkassen

TU. Berlin , 3. April . Wie der „Völkische Beobachter"
meldet, ist cs Sem Kommissar zur besonderen Verwendung,
Dr . Conti, im preuß. Innenministerium gelungen, eine
Korruptionsaffäre ersten Ranges aufzubecken, die innerhalb
des Krankenkassenivesenssich zugetragen hat. Eine Sonder¬
kommission prüft alle Organisationen und Verbände und hat
sofort 7 leitende „Direktoren " und sonstige „Führer " in Haft
nehmen lassen, und zwar den „Direktor " Lehmann und seine
Mitarbeiter . Es hat sich herausgestellt, daß Lehmann, der
Geschäftsführer des Hauptverbandes der Krankenkassen ge¬
wesen ist, gleichzeitig Geschäftsführer der Heilmittelversor-
gungs-AG. war, die mit besonderem Gewinn mit einer
Kanemann-AG. arbeitete, in deren Aufstchtsrat wiederum
Lehmann saß. Auch ein sagenhaftes Konto, auf dem augen¬
blicklich noch 750 V60 „zur besonderen Verfügung"
stehen, wurde entdeckt. Dies Konto wurde aus dunkle«
Geschäften gespeist. Aus ihm wurden dann die Kosten zum
Villenbau für die „Direktoren " bewilligt und u. a. auch das
Reichsbanner unterstützt.



AllltseillsePllg des StMmstlNldes inMLiedevzell
U»Ab»« der SandeSn-afferversorgnug— Natural»«rsorgnng
fttr dt« bedürstige Bevölkerung — Ruhegehälter für Revo-

lutionsminister gesperrt
Ku der Sitzung des Staatsministeriums vom 30. März

hat Ser Staatspräsident davon Mitteilung geuracht, daß in
Verhandlungen zwischen dem Innenministerium und der
Stadt Stuttgart über den Ausbau der Landesivafferversor-
guug und der Wasserversorgung der Stadt Stuttgart eine
Grundlage gefunden wurde, die eine Einigung über eine den
berechtigten beiderseitigen Interessen von Staat und Stadt
entgegenkommende Regelung der Wasserversorgung ermög¬
licht. Auf diese Weise werde» auch weiter« Arbeitsmöglich-
keitcn geschaffen. Das Staatsministerium hat in der Sitzung
vom 30- März unter anderem noch folgende Beschlüsse gefaßt:

Der Zentralleitung für Wohltätigkeit soll die Fort¬

führung der über den Winter duvchgesührten Naturalversor¬
gung für die bedürftige Bevölkerung durch Bereitstellung
weiterer Mittel auch noch tm Monat April ermöglicht wer¬
den. Dadurch können die öffentlichen Speisungen für die
besonders notleidende Bevölkerung noch solange -urchgehal-
ten werden, bis durch den Eintritt einer besseren Witterung
eine Erleichterung auf dem Arbettsmarkt zu erwarte » ist.

Durch Beschluß des Staatsministeriums wurde« allen
Beamten einschließlich der Lehrer, Angestellten und Arbeiter
des Staats , der Gemeinden und der öffentlich-rechtlichen
Körperschaften verboten, der Kommunistischen Partei und
wesensverwandten Organisationen irgendwelcher Art anzu-
gehören, oder sich in deren Sinne zu betätigen.

Ausgehoben wurde das von der früheren Regierung für
die Staatsbeamten und Gemeindebeamten erlassene Verbot,
außerhalb der Ausübung ihres Dienstes in Dienstkleidung
an politischen Veranstaltungen teilzunehmen.

Dt« Ausbezahlung der Ruhegehälter an die frühere«
Minister aus der Revolutionszeit von 1818, Heymann,
Schlicke und Keil, wurde mit sofortiger Wirkung gesperrt.

Die Ministerialzulagen werden stufenweise abgebaut mit
dem Atel der völligen Beseitigung bis zum 1. Dezember ds.
Js . Da schon auf Grund «ines Beschlusses der früheren Re¬
gierung vom 16. Januar 1831 alle nach dem 31. März 1831
in die Ministerien neu eingetretencn und eintretenden Be¬
amten keine Ministerialzulage mehr erhalten , hielt di« neue
wiirttembergische Negierung die Beibehaltung dieser Zulagen
für die anderen Ministerialbeamten aus Gründen der ge¬
rechten und gleichmäßigenBehandlung nicht mehr für trag¬
bar, jedoch wird geprüft, inwieweit für Beamte der untersten
Gruppen , die an der Grenze des Existenzminimums stehen,
zur Vermeidung von Härten ein Zlusgleich geschaffen werden
kann. Der Wegfall der Ministerialzulagen bringt in künf¬
tigen Jahren eine Ersparnis von rund 78 000 RM ., im lau¬
fenden Haushaltsjahr noch eine solche von 3ö 000 Reichsmark
mit sich. »

Staatsrat Waldmann
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsmini-

stcrium hat durch Beschluß vom 30. März den Abgeordneten
Waldmann , Vorsitzenden des Finanzausschusses des Würt-
tembergischen Landtags , zum ehrenamtlichen Beirat deS
Staatsministeriums berufen und ihm für die Dauer dieser
Berufung die AmtsbezeichnungStaatsrat verliehen.

Präsident des Verwalturrgsgertchtshofes
Zum neuen Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes

hat das Staatsministerium Ministerialdirektor Dr . Held
im Innenministerium ernannt , der auf Grund seiner lang¬
jährigen und vielseitigen Tätigkeit in der Jnnenverwaltung
sowie seiner vorzüglichen Kenntnisse im Verwaltungsrecht
eine besondere Eignung für dieses hohe Richteramt mit-
bringt.

Berufung ins Kultmintsterium
Dr . zur Nedden,  Assistent am Musikinstitut der Uni¬

versität Tübingen , Landesleiter des Kampfbnndes für deut¬
sche Kultur , ist als ehrenamtlicher Mitarbeiter ins Württbg.
Kultministerium etnberufen worden.

Staatsrat Na» im Ruhestand
Das Staatsministerium hat den Präsidenten des Verwal¬

tungsgerichtshofs , Staatsrat Dr . e. h. Rau,  der im Januar
ds. Js . das 66. Lebensjahr vollendet hat, auf sein Ansuchen
tn den Ruhestand versetzt. Der Staatspräsident hat bei die¬
sem Anlaß Staatsrat Rau kür di« hervorragenden Dienst«,
die er dem württembergischenStaat lange Jahre als Staats¬
rat , vorübergehend im Jahre 1824 auch als Staatspräsident,
geleistet hat, im Namen der württembergischen Staatsregie-
rung in einem persönlichen Anerkennungsschreiben den
wärmsten Dank ausgesprochen. Staatsrat Dr . Rau hat sich
erfreulicherweise bereit erklärt , die Vorstandschaft der Zen¬
tralleitung für Wohltätigkeit tn Württemberg , die er seit
1823 ehrenamtlich tnne hat, beizubehalten.

Adolf-Hitler -Schnle in Stuttgart
Staatskommissar Dr . Ströltn hat aus Anlaß der Schul¬

abschlußfeierndie Neckarmittelschule in „Adolf-Hitler -Schnle"
umbenannt.

Warnung vor leichtfertige« Beschuldigungen
Dem Innenministerium gehen täglich eine große Anzahl

von Zuschriften zu, die Anzeigen und Beschuldigungen gegen
Beamte und Angestellte des Staats und der öffentlichen Kör¬
perschaften enthalten und teils mit, teils ohne Unterschrift
versehen sind. Diese Zuschriften können nur insoweit behan¬
delt werden, als sie mit einer Unterschrift versehen sind,' die
übrigen Zuschriften werden vernichtet. Die Absender von Zu¬
schriften werden darauf hingewiesen, baß sie ihre Angaben
u. U. eidlich bestätigen müssen und sich nach 8 164 des Straf-
gesetzvnchs wegen falscher Anschuldigung strafbar machen,
wenn sie ihre Anzeigen und Beschuldigungen wider besseres
Wissen gemacht haben. Vor der Erhebung von leichtfertigen,
sachlich unbegründeten. Beschuldigungen und Verleumdungen
wird daher dringend gewarnt.
Bezirksführer des Arbeitsdienstes für Süb >vestbe«tfchla«L

Der Württ . Landeskommissar für Sen Arbeitsdienst,
Hauptmann a. D. Alfred Müller , dessen Einsetzung wir kürz¬
lich bekanntgaben, ist nunnrehr von bem Reichsarbeiismint-
ster Seldte zum Bezirksführer des Arbeitsdienstes für Süd-
westdoutichlanü ernannt worden.

Am 31. März nahm Lanürat Ripp mann  in Bad Lie¬
benzell die Amtseinsetzungdes neugewählten Bürgermeisters
Klepser  vor . Die Amtshandlung fand unter zahlreicher
Beteiligung der Bürgerschaft und tn Anwesenheit des Ge¬
meinderats , Kurausschusses, des Ortsschulrats , der Vertreter
der Kirche und - er hiesigen Reichsbehörden statt. Der seit¬
herige Amtsverweser leitete die Amtshandlung durch eine
kurze Begrüßungsansprache ein. Hierauf nahm Lanörat
Nippmann das Wort. Er gab einen kurzen Rückblick auf die
Tätigkeit des in den Ruhestand getretenen Bürgermeisters
Mäulen  und würdigte die vielen, großen Verdienste, die
sich jener um die Wiederbelebung des Kur- und Badeortes in
seiner 35jährigen Amtstätigkeit erworben hat. Er anerkannte
auch die selbstlose Tätigkeit des Amtsverwesers Sanier,
welcher viele Monate seine Kraft der Gemeinde zur Ver¬
fügung gestellt hat. Hierauf wandte er sich an Bürgermeister
Klepser und hob hervor, baß er mit großer Mehrheit zum
Bürgermeister von Bad Liebenzell gewählt worben sei. Bet
dieser Wahl komme das große Vertrauen der Bürgerschaft,
das sie dem Gewählten entgegengebracht habe, in hervor¬
ragender Weise zum Ausdruck. Alles suche in dieser Zeit nach
einem Führer . Dies sei wohl in erster Linie die Aufgabe des
neuen Ortsvorstehers , der Gemeinde und dem Gemeinberat
ein Führer zu sein. Er hob hervor, baß in der Amtszeit des
Ortsvorstehers die Tage nicht ausbleiben, wo er um die Ent¬
scheidung über eine Sache ringen müsse, wo er fremde«
Einflüssen nicht unterliegen dürfe, wo er feine Entschlüsse
allein, sicher und bestimmt zu treffen und deshalb tn vieler
Hinsicht auch allein die Verantwortung zu tragen habe. Doch
stehe die Bürde des Amtes der inneren Befriedigung und
dem Dank des Einzelnen gegenüber, welcher oft nur durch
einen Druck der Hand oder einen Blick aus dem Auge zum
Ausdruck komme. In der Folge ging er auf die Pflichte«
des Ortsvorstehers gegenüber dem Gemeinderat, der Bür¬
gerschaft und auf sein Verhältnis zu den Staats - und Reichs»
behörben ein. Er brachte die Hoffnung zum Ausdruck, daß
der neue Bürgermeister Freude und volle Befriedigung an
seinem Amt finden möge zum Heil des Kur- und Badeorts.
Hierauf legte Bürgermeister Klepser den Diensteid ab. An¬
schließend an die Vereidigung ergriff Stadtpfarrer Lempp
bas Wort. Er stellte die Amtseinsetzung des neuen Bürger¬
meisters unter den Gesichtspunkt der großen nationale»
Wiederbelebung, die unser deutsches Volk tn diesen Tagen
durchzieht. Dieser nationale Geist hätte auch in unserer Ge¬
meinde lebhaften Widerhall gefunden. Dies fei am deutlich¬
sten durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an unsere
großen Führer , den Herrn Reichspräsidenten von Hinden-
burg und den Herrn Reichskanzler Adolf Hitler , zum Aus¬
druck gekommen. Stadtpfarrer Lempp wies nun darauf hin,
daß der Amtsbegin« des neuen Bürgermeister » mit bem
Geburtstag des großen Kanzlers Otto von BiSmarck zusam»
menfalle. Fürst BiSmarck habe Ungeheures geleistet für das
deutsche Volk und das Deutsche Reich. Seine Kraftquelle,
aus der er immer wieder geschöpft habe, sei das Wort Got¬
tes gewesen. Besonders et« Büchlein hätte ihn Lurch alle
feine Amtsjahre begleitet- es sei sehr Interessant, dt« Auf¬
zeichnungen über das Losungsbüchlei» von BiSmarck zu
lesen. Erst tn den letzte» Tage» habe er in »BiSmarckS
Glaube im Spiegel Ser Losungen und Lehrtext« von A. O.
Meyer" gelesen, und er könnte viele Zitate anführe» von
den Eintragungen Bismarcks, die er bei verschiedene« An¬
lässen, zum Teil sehr schwere» Amtshandlungen , anfgezeich-
net habe. So wie Fürst BiSmarck die Kraft für sein hoheg
Amt aus bem Wort Gottes geschöpft habe, so möge auch der
neue Bürgermeister bei seinen Amtshandlungen aus dieser
Quelle schöpfen. Die Kirchengemeinde möchte ihm deshalb
heute ein kleines Büchlein überreichen, das ihn alle Tage
begleiten möchte. Es sei dies das Losungsbüchlei« der Brü-

bergemeine. So wie das Verhältnis bei dem in de« Ruhe¬
stand getretenen Bürgermeister Mäulen ein harmonisches
und sich gegenseitig befruchtendes gewesen sei, so möge dieses
Verhältnis auch in der Amtszeit deS neuen Bürgermeisters
bleiben. Hierauf ergriff Dr . Seeg er  bas Wort . Er wies
auf die vielen Aufgaben in der Kurverwaltung hin und hob
hervor, daß Liebenzcll in den letzten Jahren ein gern be¬
suchter Kurort geworben sei. Er gab dem Wunsche Ausdruck,
daß Liebenzell nicht nur seine jetzige Stellung behaupten,
sondern dieselbe immer mehr ausbauen möchte. Hauptlehrer
Lautenschlager  sprach im Namen des Schulvorstandes
und des Ortsschulrates . Er wies darauf hin, daß in Lieben¬
zell für die Schule viel geschehen sei in den letzten Jahren.
Davon gebe schon bas neue Schulhaus Zeugnis . Dieses har¬
monische Zusammenarbeiten möge auch in Zukunft zum Se¬
gen und Gedeihen der Jugend erhalten bleibe». Beide Aem-
ter hätten bas Eine gemeinsam, daß sie dem Volke dienen
wollen. Bürgermeister Maulbetsch - Hirsa«  überbrachte
Glückwünschevon der Ortsvorstehervereinigung und de»
Körperschaftsbeamten. Er hob hervor, daß baS Amt eines
Ortsvorstehers nicht nur schwer und verantwortungsvoll»
sondern baß eS auch ei« schönes Amt sei. Er wünschte, baß
Ser neue Bürgermeister volle Befriedigung und Freude i«
seinem Amt finden möchte. Besonders wünsche er auch, daß
zwischen den Kurgemeinde» Bad Liebenzell und Hirsau stet»
freundschaftlicheBeziehungen herrschen möge». Nun nahm
Amtsverweser Saut er  das Wort und dankte zunächst
Herrn Landrat Rippmanu . Er sei ihm während seiner Tä¬
tigkeit auf dem Rathaus stets ein wohlwollender Vorgesetzter
und ein treuer Berater gewesen. Darauf führte er aus , daß
es heute eine Seltenheit sei, wenn «in Ortsvorsteher sagen
dürfe, von 87 Prozent aller Wahlberechtigten gewählt wor¬
den zu sein. Der neue Staötvorstanö dürfe deshalb mit vol¬
lem Recht sagen. Saß er der Bürgermeister von Bad Lieben-
-ell sei. Er wünsche, daß auf dem Rathaus stets strenge Un¬
parteilichkeit und Gerechtigkeit gehandhabt werden möchte.
Alsdann wünschte er Bürgermeister Klepser Gottes Segen
zu seinem Amte. Zugleich übermittelte er die Wünsche des
Forstamts , dessen Vertreter dienstlich verhindert war . Nun
ergriff Bürgermeister Klepser  das Wort . Er dankte der
Einwohnerschaft für das große Vertrauen , das sie ihm ent-
gegengebracht habe. Er wisse, welche Verantwortung ihm hie-
mit auferlegt wurde. Er hoffe, baß der Geist wahrer Volks¬
gemeinschaft, wie er bei dieser Wahl zum Ausdruck gekom¬
men sei, auch weiterhin in der Gemeinde erhalten bleibe, so
baß man gemeinsam auf dem Boden des neuen Deutschland
arbeiten könne. ES sei ihm eine besondere Freude , daß sei»
Amtsantritt seitlich zusammcnfalle mit der nationalen Er¬
hebung unseres Volkes. Hierauf nahm er Gelegenheit, sei¬
nem Amtsvorgänger , Bürgermeister Mäulen , für seine reiche
und unvergängliche Arbeit für die Gemeinde, besonders auch
auf bem Gebiete des KurwesenS, zu danken. Auch sprach er
dem seitherigen AmtSverweser, Stadtrat Sanier , wärmste»
Dank für seine uneigennützige Tätigkeit zum Wohl der Ge¬
meinde aus . Hierauf bankte er für alle heute zum Ausdruck
gebrachten Wünsche herzlich. Sein besonderer Dank galt
Herr « Sanbrat Rtppmann , den er gleichzeitig bat, sein bis¬
her der Gemeinde entgegengebrachtes Wohlwollen auch auf
ihn und seine Amtstätigkeit übertragen zu wollen. Es sei
ihm eine Freude gewesen, daß seine AmtSeinsetzung unter
so großer Beteiligung der Behörben und der Gemeinde statt¬
gefunden habe. Er biete jedem, der mit ihm arbeiten wolle,
freudig die Hand zu gemeinsamer Aufbauarbeit . Im übri¬
gen fass« er seine Aufgabe so auf, daß er der Bürgermeister
für alle sei. Mit bem Wunsche, daß es bald wieder aufwärts
gehe und unserer schönen Babestabt eine glückliche Zukunft
beschieben sein möge, schloß er seine Ausführungen.

Aus Stadl und Land
Calw , den 4. April 1933.

Die«st»achrtcht
Mit Ablauf de» Monats April tritt Obersteuersekretär

Koch bet dem Finanzamt Hirsau in den dauernde» Ruhe¬
stand.
Die staatl. Kindergärtnerin««»- ««- Hortnerinnenprüftrng

haben Anneliese Hölder  aus Ealw und Hedwig Schmidt
Ättck Dna Teinach mit Erfolg abgelegt.

Betrügerischer Handel
Am Sonntag wurde durch die Lalwer Polizei ein Hau¬

sierer festgenommen, der die Gasthöf« aufsuchte und unter
Vorbringen von unwahren Angaben ein teueres Mesfing-
putzmittel anbot und in einigen Fällen auch verkauft«. Das
Putzmittel besteht aus gewöhnlichemBimsmehl , das viel¬
leicht mit einem chemischen Mittel gemischt ist. Wie di« Poli¬
zei einwandfrei festgestellt hat, bezahlte der Hausierer seinem
Lieferanten 18 Pfennig pro Kilogramm und verkaufte das
Kilogramm zu 2F0 bis 8 RM . Da anzunehme« ist, daß der
Hausierer seinen einträgliche« Handel in ausgedehntem
Maße betrieben hat, wurde gegen ihn Anzeige wegen Be¬
trugs erstattet. Er ist dem Amtsgericht übergeben worden.

Schlnßfeier der höheren Schale«
Am Freitagvormittag fand im GeorgenäumSsaale di«

Schlußfeier der höheren Schulen statt. Nach einem Vortrag
von zwei Orchesterstücken und einem frischen Chorgesang
unter der sicheren Leitung von Reallehrer Hermann Mall
begrüßte Studiendirektor Dr . Gräter,  der nach einjähri¬
ger Tätigkeit an den beiden Schulanstalten Min erstenmal
den Bericht über das abgelaufene Schuljahr gab, mit herz¬
lichen Worten die zahlreich Erschienenen, darunter die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden und die Eltern
und Freunde der Schulen. Er wi«S sodann auf die Verände¬
rungen im Lehrkörper hin und gedachte hierbei besonders
der schweren Erkrankung von Stadtpfarrer LetzkuS und des
bedauerlichen Wegzugs von Dekan Roos sowie von Turn¬
lehrer Henßler. Eine alle Forderung der Schule betreffs
Instandsetzung der Turnhalle sei nun erfüllt . Der Stadtver¬

waltung gebühr« hierfür Dank. Schenkungen sei«n der Schule
zuteil geworben seitens - er Elternvereinigung , seitens eine»
früheren Schülers »nd seitens einer hiesigen Familie . Im
abgelanfenen Schuljahr habe eine Schulgelderhöhung statt¬
gefunden, von der manche Eltern schwer betroffen worden
seien,- ebenso müsse zunächst die 7. Klasse aufgehoben werden.
Die Schule habe also ihren vollen Anteil an der gegenwärti¬
ge« wirtschaftlichen Not. Es sei ein Zeichen der Zeit, baß
unter den neu aufgenommenen 61 Schülern kein einziges
Arbeiterkind sei. Am stärksten sei aber di« Schul« durch die
Wellen - er Zeit in Bann gezogen worden. Es sei durchaus
verständlich, daß die politischen Bewegungen nicht spurlos
an den Schülern vorübergegangen seien. Als Dauerzustand
könne aber eine politisierte Schuljugend nicht anerkannt wer¬
den, denn die Vorgänge außerhalb der Schule sollen für Len
Schüler nicht das Wichtigste sein. Bei der stattgesundeneu
Bewegung handle «S sich nun hauptsächlich darum, daß man
Vertrauen zu der Jugend habe, damit diese die ewig unver¬
lierbaren Werte nicht aus dem Auge lasse. All« Verwirrun¬
gen müssen unterbleiben , dagegen sollen Volk und Vaterland
fest bleiben und sich- er Liebe zum Vaterland hingeben, wie
Deutschlands großer Dichterfürst Schiller sie in seinen herr¬
lichen Werken gezeichnet habe. An die mit großem Beifall
ausgenommen«»», inhaltsreichen und beherzigenswerten Aus¬
führungen schlossen sich Deklamationen und eine Aufführung
von Szenen aus Schillers »Milhelm Tell" an. Mit großer
Lebendigkeit und innerer Nnteilnahine lüsten Sie Schüler
und Schülerinnen ihre von vaterländischem Geist durchdrun¬
gene Aufgabe. Herzlicher Beifall dankte ihnen. Nach weiteren
Orchester- und Liedervorträgen sprach Studiendirektor Dr.
Gräter über den Wert der Zeugnisse, wobei er an das be¬
kannte Wort von Storni : „Der eine fragt : Was koinmt dar¬
nach? Der andere: Was ist recht? Nur dadurch unterscheidet
sich der Freie von dem Knecht!" anknnpfte und besonders
auf die starke Persönlichkeit, auf Len eigenen Willen und auf
die Herrenherzen und den Herrenstolz des Menschen hin¬
wies. Die Verteilung der Preise und Belobungen , deren
Zahl sehr groß war , die Reichsjugendabzeichen und Schlnß-
prüfungszeugniffe riefen viel« glückliche Gesichter hervor Den
austretenden Schülern wünschte der Schulvorstand alles



Glück für den ferneren Lebensweg und ermahnte sie, den
Mick nach vorwärts za, richten und das gesteckte Ziel nicht
außer acht zu lassen. Die wohlgelungene Feier fand ihren
Abschluß mit dem Gesang eines flotten Wanderliedes . Di«
ganze Feier ergab in allen Teilen überzeugend den Eindruck,
daß die Leitung der Schulen in gute », zielbewuhten Händen
liegt.

*

Nagold , 3. April . Am Samstag haben drei zündelnde
Schulbuben auf der Teufelshirnschalc eine Tannenkultur mit
rund 500 neunjährigen , mannshohen Stämmchen vernichtet.
ES handelt sich um vier voneinander entfernt liegende
Brandherde , die gerade mit den schönsten Bäumen bestanden
waren . Die Mutter eines der beteiligten Bürschchen sah das
Unheil von ihrer Wohnung und eilte zur Brandstelle . Ihrem
tatkräftigen Eingreifen ist es zu verdanken , daß nicht die
ganze Kultur ein Raub der Flammen wurde . Die Eltern
der Uebeltäter haben sich schadenersatzpflichtig bekannt.

Calmbach , 3. April . Zur Erlangung von Vorschlägen für
die von der Gemeinde zu erstellende Freibadanlage mit einer
Bausumme von ca. 16 000 hinsichtlich der Art der Aus¬
führung des Badebeckens schreibt das Bürgermeisteramt
Calmbach einen Wettbewerb aus . Für die drei besten Plan-
rntwürfe wurden durch Beschluß des Gemeinderats vom 30.
Mär , d. I . 3 Preise ausgesetzt . 1. Preis 200 2. Preis
100 3. Preis 50

Pforzheim , 8. April . Angezrigt wurden mehrere Personen
wegen groben Unfugs , weil sie anläßlich der Abwehrbewe¬
gung gegen die jüdische Greuelhetze im Auslande öffentlich
unangebrachte Bemerkungen machten. Ein hiesiger Gastwirt
wurde wegen groben Unfugs mit zwei Tagen Haft bestraft,
weil er beim Singen des Deutschlandliedes in einer öffent¬
lichen Versammlung nicht aufstand.

wp. Horb , 3. April . Am Sonntag nachmittag wurden auf ,
dem Turnhalleplatz unser dem Beisein der SA , und des Mo-
tvrstükiüs die alten küittinunistischen und Reichsbanner -Fah¬
nen verbrannt . Ein dreifaches Steg Heil ! auf den Reichs¬
kanzler Hitler beendete den Akt.

«p . Tübingen , 3. April . Am Montag wurde der 65jährige
Gipser Christian Gottlob Schneck auf dem ,Weg zu sein - r
Arbeitsstelle von seinem Nachbarn , dem 48 Jahre alten Ban-
taglöhner Ernst Lösch, im Hagellocher Weg mit einer Wein¬
gärtnershaue niedergeschlagen . Der Verletzte , dem durch die
Schläge die Schädeldecke zertrümmert wurde , befindet sich in
hoffnungslosem Zustand in der Chirurgischen Klinik . Der
Täter ist sestgenommen . Zwischen Schneck und Lösch besteht
schon jahrelange Feindschaft.

Turnen und Sport
Jutzballsport

Calw lll . — Liebenzell ll . 0 : 3 so : 1)
Auf dem Calwer Platz fand am vorvergangenen Sonn¬

tag obiges Freundschaftsspiel statt . Das Resultat entspricht
etwa dem Spielverlauf , obwohl Calw das Ehrentor verdient
hätte . Liebenzell verdankt das „zu Null " besonders feinem
guten Torwart und - er Verteidigung, - dann konnte auch - er
Sturm gefallen , in dem der Halblinke die drei Tore schoß.
Das Spiel wurde anständig durchgeführt und gerecht ge¬
leitet . Gp.

Die Werte
der landwirtschaftlichen Erzeugung

Um welche Werte es sich bet der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung Deutschlands im einzelnen Handelt , ergibt sich aus
der nachstehenden Uebersicht, die einer Untersuchung des In¬
stituts für Konjunkturforschung entnommen ist. Diese Werte
beziehen sich allerdings auf das pretsmäßig günstige Wirt¬
schaftsjahr 1928-29, in welchem die gesamt « landwirtschaft¬
liche Erzeugung einen Wert von 13 808 Milt . RM . erreichte.
Bon dieser Summe entfielen ans:

Pflanzlich « Erzeugnisse:  Roggen 1086, Weizen
0« , Hafer 267, Gerste Nll, Buchweizen 4, Hülsenfrttchte 43,
Oelfrüchte 8, Kartoffeln 884, Zucker 818, Zichorie 16, Obst und
Blumen 727, Gemüse 863. Hopfen S9, Most 300, Tabak 20,
zusammen 5061 Mill . RM.

^. rerlicye iLräeugnisse:  SchweiNE Alvy Rink -*
^ ' ? ^ ber 412, Schafe und Lämmer S4, Ziegen 82,' Geflüg . I
187, Kuhmilch 2774, Ziegenmilch 163, Schafmilch 8, Eier
Wolle 37, Honig 30, zusammen 8814 Mill . RM.

Die Bewertung der landwirtschaftlichen Produktion für
1W2-33 ergibt für pflanzliche Erzeugnisse 8,0 und für tierische
Erzeugnisse 5,2 Milliarden RM . Wenn der deutschen Lan-,
Wirtschaft auf Grund durchgreifender Negierungsmab-
nahmen in Zukunft wieder höhere Einnahmen gesichert wer-
den, so erfährt nicht nur der deutsche Bauer damit eine Ge¬
rechtere Entlohnung für seine harte Arbeit , sondern auch
unsere gesamte Volkswirtschaft gleichzeitig mit der Rclti .no
des Bauernstandes die notwendige Untermauerung.

Geld-,Volks-und Landwirtschift
SCB . Stuttgart , 3. April . An der Börse setzten sich wr '-

irre Knrsbesserungen durch, doch konnten die Gewinne ntckt
ganz gehalten werden . Das Geschäft bewegte sich in rnhigenBahnen.

Stuttgarter Lanbesprodnktenbörse vom 3. Ms «,
Weizen 21—A ^ O (21—21,75): Weizenmehl 32,26—32,75

(32M —38): Brotmehl 28,25- 25,76 (26,50- 20): Kleie 7M - iS
7,<B (7,7ö—8): alles ander « unverändert.

Schweinepreise
Balingen : Milchschweine 18—23 NM . — Crailsheim : !

Läufer 38—3S, Milchschwelne 18—20 RM . — Giengen a. Br .: j
Saugschweinc 18—21, Läufer 24—34 RM . — Hali : Milch- >
schweine 18—2S RM . — Jlshofen : Milchschwcinc 12—21 NM.
— Kißlegg : Ferkel S—12 RM . — Kitnzelsau : Milchschweiue
16—22 RM . — Oehringen : Milchschweine 17—22 NM . —
Marbach : Milchschweine 15—22 RM . — Schömberg : Milch-
schweine 15—17 RM . — Rottweil : Milchschweine 15—18 NN . i
— Tübingen : Ferkel 15—20 NM . — Ulm : Ferkel 18—24 NM . l
— Baihingen a. E.: Milchschwetne 18—24, Läufer 42 NM.* I

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den >
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die !sog. wirtschaftlichen VerlcbrStosten in Zuschlag kommen. Die Schnittig.

-imti . öekannkmachunge«
Sta - igemeinbe Cal « .

Waffenablieferung
Einem Erlaß des Polizeikommissars für das Land

Württemberg vom 17. 3. ds. Is . zufolg« werden sämt¬
liche im Be.ig von Privatpersonen desindiichen Heeres«
Waffen (Maschinengewehre, Maschinenpistolen, Gewehre
Modell 98, Karabiner Modell 88, Armerpistolen (insbe¬
sondere Pistole 08), sämtliche einschließlich der vorhande¬
nen Munition und Handgranaten ) eingezogen. Diese
Anordnung gilt nicht für Waffen, deren Besitzer eine
amtliche Bescheinigung Uber die Aufbewahrung von
Heereswaffen in Händen haben. Sonstige Schußwaffen,
deren Besitzer weder einen Waffenerwerbsscheinnoch einen
Waffenschein, noch eine Anmeldebescheinigungvorzeigen
können, werden gleichfalls eingezogen.

Nichtablieferung genannter Waffen werden nach § 4
der BO . d. Reichspräs. zum Schutze von Volk u. Staat
vom 28. 2. 1833 mit Gefängnis nicht unter einem Monat
oder mit Geldstrafe von 150—15000 Mk . bestraft.

Inhaber genannter Waffen werden aufgrfordert, den
Besitz an « melden, soweit nicht schon aus Grund der VcrO.
des Innen - und Wirtschaftsmin. über Maßnahmen gegen
Waffenmißbrauch vom 4. 2. 1932 Anmeldung erfolgt ist.

Lalw, den3. April 1933.
Bürgermeisteramt ; Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Feuerwehrdienst.
Nach tz3 der Lokalfeuerlöschordnung und Gemeinde¬ratsbeschlußvom 16. März 1933 sind alle hier wohnenden

männlichen Einwohner vom zurückgelegten 20. bis zum zu-
rückgelcgten 45. Lebensjahr verpflichtet, der freiwilligen
Feuerwehr beizutreten oder «ine Abgabe zu bezahlen, die
aus jährlich 4—30 RM festgesetzt ist. Die Einteilung in
eine der festgesetzten6 Abgabestusen erfolgt nach Maßgabe
der gesamten in Betracht kommenden Verhältnisse des Ab¬
gabepflichtigen(nicht bloß Einkommen, sondern hauptsäch-
Üch Wert der Befreiung vom Feuerwehrdienst und Wert
des Feuerschutzes).

Feuerwehrpflichtige Einwohner, welche noch bis 18.
April ds. Is . in dir Feuerwehr ausgenommen werden,
bleiben von der Abgabe frei. Die Anmeldung hat bis
dahin beim Kommandanten Wochrle zu erfolgen.

Befreit vom Feuerwehrdienst und der Abgabe sind
Kranke und Gebrechliche(Vorlage eines amtsärztlichen
ZeugnissesI) und die durch öfftl. Berusspflicht zwingend
verhinderten (Vorlage einer Bescheinigung der Dienstbe¬
hörde!).

Die aus dem Feuerwehrdienst Ausschcidenden baden
ihre Ausrllstungsgcgenstände bis spätestens 20. April bei
Maschinenmeister Feldweg im städt. Elektrizitätswerk ad-
zugebrn.

Ausdrücklich wird darauf hingewiese«, daß die
bisherigen Richtlinien weggefall«« find, so auch diebl«hertge Befreiung der in Außenbezirken wohnen¬den »der der auswärts arbeitenden, täglich zurück-
»ehrenden Einwohner.

Lalw, den3. April 1933.
VRrgermrlsteramt: Fenerwehrkommandant:

Göhner . Wochele

StadtgemeindeCalw.

Verbilligter Hühnerweizen
Bezugsscheine für den Bezug verbilligten inländi¬

schen Weizen» für Hühnerhaltungen können dis IS. April
auf Zimmer 12 des Rathauses geholt werden.

Dir Scheine berechtigen zum Bezug von 7 kx Weizen
je Huhn.

Lalw, den3. April 1933.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Ein gutes Ostergeschäsl
sichern Sie sich, wenn Sie jetzt mit der
Anzeigenwerbung im»Calwer Tagblatt". -. beninnen.
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